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HocMruckwasserschläuche für Garten- und Strassenbesprengung

Yorziigl. Neuheiten Lager

Schlauchhaspeln
und

Rasensprengern

HochdruckfoiSh) Schlauch sämtl. Armaturen
fllr Bespritzung «on

Gärten, Strassen etc.

Hanf- und Flachs-Schläuche in bekannter unübertrefflicher Qualität
sowie Armaturen für Feuerwehrzwecke 3 OB

Wein- und Bierschläuche Dampf- und Säureschläuche
Spezialität: Schläuche aus „Dermafin" für jeden Bedarf

ROB. JACOB & C2 o WlNTEftTHUf*.

bie 2lnard)iften= unb ©etoerffd)aft§preffe fanatifiert. ®ie
(deine ©ruppe ber fc£>roet§erifrf)ert Arbeiter ift, al§ fie

jüngft einen annehmbaren ©ertrag mit ben ©teiftern
abfd)Ioj3, gerabeju all ©erräter tjmgeftetlt morben. $ie
Streifenben finb alte 2lu§länber. 3wr§eit haben bie

2©aurer bet jefjnftünbiger 9Xrbeitëjeit einen ©tunbentof)n
non 50 ©p. ®ie Unternehmer offerierten eine ®rt)öhung
auf 53 ©p. unb für bie ©rbarbeiter eine foldje non 40

auf 45 ©p. ®ie ©treifenben oerlangen aber einen

©tunbentohn oon 65 für ©taurer, 55 für £>anbtanger
unb 45 für pftafterträger bei neunftünbiger 9lrbeit§geit.
®iefe Sähe bebeuten eine ©rhöhung um 25 %• ®ie
Unternehmer, bie ihre ©auten auf ©runb ber beftehenbeit

Tarife übernommen, fonnten auf fo roeitgehenbe §or=
berungen unmöglich eingehen. ©lan ficht »orau§, baff
ber ©treif unter biefert Umftänben roahrfdjeintich oon
langer ®auer fein toirb. Burjeit iff er faft allgemein.
Brägt man bie Sente, fo geftehen oiete, fagt bie „©eoue",
baf; fie bie ©enbung bebauern. 2lber gegenüber bem
£errori§mu§ finb fie jurjeit ohnmächtig, ©ie fürchten
©ache unb ©tifjhanbtung, ©lefferftidie nirf)t au§gefcl)toffen.
2lm 2>ien§tag morgen toaren in Saufanne mit jtoei Bügen
altein fchon fmaberte ber 2lu§ftänbigen abgereift. ®er
©treif toirb um fo mehr empfunben, al§ oom Brühjahr
an bie 2lrbeit§!räfte unjureidjenb maren.

®er Fortgang ber ©antätigfeit ift empfinbticf) geftört.
„@§ ift ein Ungfücf für unfer Sanb," jammert bie ,,©e=

oue", baf; e§ nicht genügenb ©taurer probujiert, fobafj
mir auf bie fremben angetoiefen fittb, — bie ohnehin
fefjr mobil finb. ®er oerftorbene Staatsrat ©iquerat
hatte eine ©îaurerfchule in Saufanne gegrünbet, bie ben

©urfdjen, bie für ba§ Bad) Suft hatten, mandje ©orteile
bot. ®ie 2lnftatt machte fompfett fÇrcrêfo ; ber 2Baabt=
länbet hielt ftc£) eigenfinnig jurücf unb überlief; ba§

terrain lieber ben oon au§ioärt§ Kommenben.

Btt Sode ift ber Streif ber Schreiner ttttb Bimmct=
tente bceubigt. ®ie ©erftänbigung fam in einer ©itptng
uott ©ertretern ber ©teifter uttb Arbeiter unter ©orfitj
oon ©enieinberat piguet juftanbe. 2U§ hauptfäd)tichfte
©eftimmung gilt bie jehnftünbige 2lrbeit§&eit
(©am§tag neun ©tunben), fotoie eine ©rhöhung oon 15

projent auf ben ©tunbentohn.

3Irbciterbetoegnttg im -tpinterttjurflau. QnSfchüfon
unb ©alter§ioil hatten bie italienifchen ©îaurer uttb

^anblattger ben Behnftunbentag uttb eine Sot)naufbeffer=
ung oerlangt, metcfje Borberttngen nur oon einem ©îeifter

beroidigt mürben, ©ei biefem roirb fortgearbeitet ; bei
ben anberett ©teiftern ruht bie Slrbeit, ba bie Arbeiter
enttaffen mürben unb abgereift finb. Sind) itt @ im ad)
uttb ©tünch teilen ift eine Sohnbemegung ber ©laurer
int ©ange.

|icifdjirî>c«cô,
(Siptouticrt! tgSerr Otto § on eg g er, ©0(311 oott

2lrd)iteft £mnegger in Band), hat fid) in Pari§ ba§
®ip(om als 2lrdjiteft ber franjöfidjett ©egier
ung ermorben. Unter 35 2tfpiranten erreichte er bie
höchfte Punftjaf)t.

Sdjtoeijcr (£crt)ittfuni*|rf)itler im Slitsstnnbc. 2ln ber
ted)mfdjett |)od)fd)ute in (Stuttgart ftubieren 24 ©chtoeijer
uttb genau ebenfooiete an ber ted)nifci)en |)od)fd)ule itt
Bresben.

patctcc=|>otd Sitjcru. Bm ©erjeid)ni§ ber ©aumeifter,
©auhanbroerfer unb Sieferantcn, roeldje an ber ©rftetlung
biefeö Prachtbaues mitgemirft haben, ift noch nach$m
tragen, baf; bie ©ufjbaufteinfabrif 21.=©. Bürid)
bie ©ujjbaufteine + pat. 15,483 für bie ©cf)eibetoänbe
geliefert hat. ©ei ber 9Bid)tigfeit, metche bem ©cf)eibe=
roanbmaterial befonber§ bei einem fpotetbau jufommt,
ift biefer 2tachtrag roohl gerechtfertigt.

2luch molten mir nod) nachtragen, baf; bieBürcher
Birma „2Jtagneta" (Babrif eteftrifcher Uhren) itt biefem
$otel, gleich ie in ben heroorragenbften ,£jotet§ be§
Bn= uttb 2tu§Iaitbe§, eine eleftrifdje Uhrettanlage,
beftehenb au§ 33 Uhren, inftaltiert hat.

©îailiittbcr 2ln§fteltuug. jjn ©r. 46 be§ „©aubtatt"
brachten mir eine furje ©efdjreibung be§ ©alonë int
©chmeijer paoillon. 2Bir motten (per nod) nachtragen,
baf; ber ©ntrourf für bie Bttrtenräutne biefe§ fpaufe§ oon
ber Bärd)er Birma Böllner & ©erner flammt,
ebettfo bie 2tngabe ber Barben unb felbft bie 2lufftettung
uttb (Deforieruttg biefe§ ©autnes burd) bie Organe be§

genannten ©pe^ialgefchäfte§ für Banettbeforafion unb
Knnftgemerbe ausgeführt ronrben.

©auiucfcn itt B'irid). ®ie Bärcher 2lrdhiteftenfirma
pftegharbt & ^äfeti hat, nachbem fie fchon u. a. ba§

|mtel ,,©igi" itt Sujertt uttb ben Bürger „©ottharb"
mit ©rfotg umgeftattete, ben ©efamtumbau be§
^otet ©aur en ©ilte übernommen, ©er bie hotet=
ted)nifd)e ©rfahrung unb bie meifterhafte ®i§pofition§=
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die Anarchisten- und Gewerkschaftspresse fanatisiert. Die
kleine Gruppe der schweizerischen Arbeiter ist, als sie

jüngst einen annehmbaren Vertrag mit den Meistern
abschloß, geradezu als Verräter hingestellt worden. Die
Streikenden sind alle Ausländer. Zurzeit haben die

Maurer bei zehnstündiger Arbeitszeit einen Stundenlohn
von 50 Rp. Die Unternehmer offerierten eine Erhöhung
auf 53 Rp. und für die Erdarbeiter eine solche von 40

auf 45 Rp. Die Streikenden verlangen aber einen

Stundenlohn von 65 für Maurer, 55 für Handlanger
und 45 für Pflasterträger bei neunstündiger Arbeitszeit.
Diese Sätze bedeuten eine Erhöhung um 25 °/o. Die
Unternehmer, die ihre Bauten auf Grund der bestehenden

Tarife übernommen, konnten auf so weitgehende For-
derungen unmöglich eingehen. Man sieht voraus, daß
der Streik unter diesen Umständen wahrscheinlich von
langer Dauer sein wird. Zurzeit ist er fast allgemein.
Frägt man die Leute, so gestehen viele, sagt die „Revue",
daß sie die Wendung bedauern. Aber gegenüber dem
Terrorismus sind sie zurzeit ohnmächtig. Sie fürchten
Rache und Mißhandlung, Messerstiche nicht ausgeschlossen.
Am Dienstag morgen waren in Lausanne mit zwei Zügen
allein schon Hunderte der Ausständigen abgereist. Der
Streik wird um so mehr empfunden, als vom Frühjahr
an die Arbeitskräfte unzureichend waren.

Der Fortgang der Bautätigkeit ist empfindlich gestört.
„Es ist ein Unglück für unser Land," jammert die „Re-
vue", daß es nicht genügend Maurer produziert, sodaß
wir auf die fremden angewiesen sind, — die ohnehin
sehr mobil sind. Der verstorbene Staatsrat Viguerat
hatte eine Maurerschule in Lausanne gegründet, die den

Burschen, die für das Fach Lust hatten, manche Vorteile
bot. Die Anstalt machte komplett Fiasko; der Waadt-
länder hielt sich eigensinnig zurück und überließ das
Terrain lieber den von auswärts Kommenden.

In Locle ist der Streik der Schreiner nnd Zimmer-
lente beendigt. Die Verständigung kam in einer Sitzung
von Vertretern der Meister und Arbeiter unter Vorsitz
von Gemeinderat Piguet zustande. Als hauptsächlichste
Bestimmung gilt die zehnstündige Arbeitszeit
«Samstag neun Stunden), sowie eine Erhöhung von 15

Prozent auf den Stundenlohn.

Arbeiterbewegung im Hinterthnrgau. Jn Eschlikon
und Balterswil hatten die italienischen Maurer und

Handlanger den Zehnstundentag und eine Lohnaufbesser-

ung verlangt, welche Forderungen nur von einem Meister

bewilligt wurden. Bei diesem wird fortgearbeitet; bei
den anderen Meistern ruht die Arbeit, da die Arbeiter
entlassen wurden und abgereist sind. Auch in Sirnach
und Münchwilen ist eine Lohnbewegung der Maurer
im Gange.

Verschiedenes.
Diplomiert! Herr Otto H on egger, Sohn von

Architekt Honegger in Zürich, hat sich in Paris das
Diplom als Architekt der französichen Regier-
ung erworben. Unter 35 Aspiranten erreichte er die
höchste Punktzahl.

Schweizer Technikumsschiiler im Auslande. An der
technischen Hochschule in Stuttgart studieren 24 Schweizer
und genau ebensoviele an der technischen Hochschule in
Dresden.

Palacc-Hotel Luzer». Im Verzeichnis der Baumeister,
Bauhandwerker und Lieferanten, welche an der Erstellung
dieses Prachtbaues mitgewirkt haben, ist noch nachzu-
tragen, daß die Gußbausteinfabrik A.-G. Zürich
die Gußbausteine Pat. 15,483 für die Scheidewände
geliefert hat. Bei der Wichtigkeit, welche dem Scheide-
wandmaterial besonders bei einem Hotelbau zukommt,
ist dieser Nachtrag wohl gerechtfertigt.

Auch wollen wir noch nachtragen, daß die Zürcher
Firma „Magneta" (Fabrik elektrischer Uhren) in diesem
Hotel, gleich wie in den hervorragendsten Hotels des

In- und Auslandes, eine elektrische Uhrenanlage,
bestehend aus 33 Uhren, installiert hat.

Mailänder Ausstellung. In Nr. 46 des „Baublatt"
brachten wir eine kurze Beschreibung des Salons im
Schweizer Pavillon. Wir wollen hier noch nachtragen,
daß der Entwurf für die Jnnenräume dieses Hauses von
der Zürcher Firma Zöllner «à, Berner stammt,
ebenso die Angabe der Farben und selbst die Ausstellung
und Dekorierung dieses Raumes durch die Organe des
genannten Spezialgeschäftes für Innendekoration und
Kunstgewerbe ausgeführt wurden.

Vauwcscn in Zürich. Die Zürcher Architektenfirma
Pfleghardt «à Häfeli hat, nachdem sie schon u. a. das
Hotel „Rigi" in Luzern und den Zürcher „Gotthard"
mit Erfolg umgestaltete, den Gesamtumbau des
Hotel Baur en Ville übernommen. Wer die Hotel-
technische Erfahrung und die meisterhafte Dispositions-
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gäbe ber genannten Herren SlrdjiteEten tennt, gweifelt
nicljt baran, bafi ber roeltbelannte alte @aftf)of innerlich
groedmäfjig unb ben mobernften Slnforberuitgen ent=

fpredjenb erweitert wirb. ©in ©cfjaubilb ber t'ünftigen
ffaffabe ift in ber Sluêlage be? „$age§angeiger§" am
Sßarabeplatg au§gefteEt.

Saitatimuntêbau bei ^öngg. Unter ber ffirma „@ana=
torium ©Unnenberg" l)at fidt) eine ©efeflfci)aft gunt Sau
unb Setrieb eine? mit alten Steuerungen ber £ed)mf unb
fpggiene oerfeljenen Sanatorium? für ©emüt§= ititb
Steroentranfe bei fpöngg gebitbet. ®a§ in Slu§fid)t ge=

nommene ©ut ift 120 ffudjart 9fS/ mit 30 ffucljart
Sßalb, mit ibqEifdjen ißtät)en, groei SBeifyern unb groei

eigenen Guelten. £>er Staufprei§, ffr. 270,000, entfpridp
bent normalen Serfel)r§roert unb mirb burcl) ben heutigen
lanbroirtfd)aftlid)en Setrieb (45 ©tücf Stinboiel) unb girïa
100 ©djroeine) gut uerginft. Slucl) fünftig full bie 2anb=,
SJtildp unb Siel)mirtfcf)aft einen |iauptgroeig ber Slnftalt
bilben unb einen großen Xeil be§ eigenen Sebarfe? an
Seben§mittetn beefen. ®ie Slnlage ber Slnftalt, tßaoiEoro
fqftera für 60—70 Sîranïe, mirb auf ffr. 400,000 oer=

anfct)Iagt. @§ ift ba§ ißrojeft in tjöcljftem ©rabe gu
begrüben, 6a alle berartigen Slnftalten, ftaatlidje unb
prioate, überfüllt finb unb ber Statue be? berufenen
Seiterg be? neuen ffnftituteê, |>err ®r. meb. Steffelring,
be? beseitigen ®ireftor? be§ Sanatorium? Stilc^berg,
alle ©ernähr für eine ebenfo gefdljicfte a!§ Rumäne Se=

f)anblung ber Seibenben bietet.

^otelbauteu in 6er gentralfdpoeig. Slug bem luger=
ltifcEjen |>anbelgregifter ift gu entnehmen, bafi fiel) unter
ber ffirma fpotel ^»elüetia 21. @. mit ©ifc in Sugern
auf unbeftimmte ®auer eine SlttiengefeUfdEjaft gum ßmede
ber fäuftid)en Uebernalime uub beg ffortbetriebeg beg
big an£)in bon ber ®uttempler=Soge Sucertta Str. 45
betriebenen fpotol £>elbetia grünbete. ®a? ®efeEfd)aftg=
Eapital beträgt ffr. 150,000, eingeteilt in 600 auf ben
Stamen lautenben SIEtien bon ffr. 250. SJtitglieber beg

^erroaltunggrateg finb bermalen bie Herren Stidjarb
©djerer' in Srieug; Slloig ®ufj=3itng in Sugern nnb

Stöbert ©ut in Sugern. Sag ©efdjäftgiotat befinbet
fid) Söalbftätterftrajje 9, Sugern.

— 2tn Stetjrfittcn (bei ©tangftab, in unmittelbarer
Stälje ber Sürgenftucfbaljn) erbaut §rn. Slrnolb 2Bafer=
Slättler itt ©taug ein ibpEijd) gelegene?, mobern eitt=
gerichtetes, t)übfdjeg Sanbljotel, bag ben f)iftorif<$en uub
beliebten Statuen „fpotel ©filier" füllten toirb. ®et
®aftf)of erbält 60 ffrembenbetten. ©rbauer beg ®e=
bäubcg ift fpr. 2lrd)itcft ffri| Stötßlin in fêerng, ein
junger, tüchtiger Xedpiiter. @g ift berfelbe ffadjmann,
ber im Saufe beg legten SBinterg unb ffrül)lingg bag
protêt „Stünalpborn" im fftüeli (Dbroalbeu) fo groeef*

mäfjig im ©inn einer Sergröfjerung umgebaut l)at.
(„©aftmirt")

Srnuucu am Sicrumtbftätterfce mill fid) gur ©tabt
entmicteln. ffreitag ben 29. ffuni finbet oon «Seite ber
©enofjfame f)ngenbof)t mieber eine Sauplcitgegant (6 SIE'
meinbplcipe) ftatt.

Steue? SJlitfeiutt in ©euf. ®ie fpauptfaffabe bes
neuen SStufeumg in ©enf foE reidjen bef'oratioen ©d^mud
ermatten unb e§ ift baljer eine Hont'urreng unter fdjroeig.
unb frang. Sünftlern oeranftaltet morbeti, beren Slrbeiten
am SJtittrood) nun ber OuïP/ unter bem Sorfitg »on
Sit. tßiquet'^ageg, beurteilt mürben.

Sin ber Sontürreng beteiligten fiel) 28 frangöfifcfje
unb fd)meigerifd)e Sünftler. Son biefen tarn fpr. ißaul
Slmlefjn oon ©urfee, Sugern, mit brei anbern in bie engere
Sonturreng unb bie ^urp beantragt, bie Slulfüfjrung ber
Slrbeiten .firn. Slmle|n gu übertragen.

Xen brei SJJitf'onfurrenten mürben folgenbe greife
guerfannt: 1600 ff«r. an fprn. ©icarb, ißarig, je 1200 gr.
an bie S- SStouEet, greiburg unb ©a§q, ißari§.
SDa? „©enfer Journal" fagt, bafi bie ffintroürfe Slmleling
au^erorbentlid) tunftlerif^e unb roirt'ungêooEe feien.
Xem jungen Sugerner Sünftler gratulieren mir.

3u Sern fiub bic Sauplaljpreife feljr geftiege«. ©o
mürben g. S. gmifdjen ber @ffinger= utib SJtontbijouftrafje
2000 Duabratmeter um 752,000 ffr. oerfauft; e§ macf)t
ba§ per Duabratnteter 876 ffr.
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gäbe der genannten Herren Architekten kennt, zweifelt
nicht daran, daß der weltbekannte alte Gasthof innerlich
zweckmäßig und den modernsten Anforderungen ent-
sprechend erweitert wird. Ein Schaubild der künftigen
Fasfade ist in der Auslage des „Tagesanzeigers" am
Paradeplatz ausgestellt.

Sanatorinmsbau bei Höngg. Unter der Firma „Sana-
torium Sonnenberg" hat sich eine Gesellschaft zum Bau
und Betrieb eines mit allen Neuerungen der Technik und
Hygiene versehenen Sanatoriums für Gemüts- und
Nervenkranke bei Höngg gebildet. Das in Aussicht ge-

nommene Gut ist 120 Jnchart groß, mit 90 Juchart
Wald, mit idyllischen Plätzen, zwei Weihern und zwei
eigenen Quellen. Der Kaufpreis, Fr. 270,000, entspricht
dem normalen Verkehrswert und wird durch den heutigen
landwirtschaftlichen Betrieb (40 Stück Rindvieh und zirka
100 Schweine) gut verzinst. Auch künftig soll die Land-,
Milch- und Viehwirtschaft einen Hauptzweig der Anstalt
bilden und einen großen Teil des eigenen Bedarfes an
Lebensmitteln decken. Die Anlage der Anstalt, Pavillon-
system für 60—70 Kranke, wird auf Fr. 400,000 ver-
anschlagt. Es ist das Projekt in höchstem Grade zu
begrüßen, da alle derartigen Anstalten, staatliche und
private, überfüllt sind und der Name des berufenen
Leiters des neuen Institutes, Herr Dr. med. Kesselring,
des derzeitigen Direktors des Sanatoriums Kilchberg,
alle Gewähr für eine ebenso geschickte als humane Be-
Handlung der Leidenden bietet.

Hotelbauten in der Zentralschweiz. Aus dem luzer-
uischen Handelsregister ist zu entnehmen, daß sich unter
der Firma Hotel Helvetia A. G. mit Sitz in Luzern
auf unbestimmte Dauer eine Aktiengesellschaft zum Zwecke
der käuflichen Uebernahme und des Fortbetriebes des
bis anhin von der Guttempler-Loge Lucerna Nr. 45
betriebenen Hotol Helvetia gründete. Das Gesellschafts-
kapital beträgt Fr. 150,000, eingeteilt in 600 auf den
Namen lautenden Aktien von Fr. 250. Mitglieder des

Verwaltungsrates sind dermalen die Herren Richard
Scherer in Kriens; Alois Dnß-Jung in Luzern und

Robert Gut in Luzern. Das Geschäftswkal befindet
sich Waldstätterstraße 0, Luzern.

— An Kehrsitten (bei Stansstad, in unmittelbarer
Nähe der Bürgenstvckbahn) erbaut Hrn. Arnold Wafer-
Blättler in Stans ein idyllisch gelegenes, modern ein-
gerichtetes, hübsches Landhotel, das den historischen und
beliebten Namen „Hotel Schiller" führen wird. Der
Gasthof erhält 60 Fremdenbetten. Erbauer des Ge-
bäudes ist Hr. Architekt Fritz Röthlin in Kerns, ein
junger, tüchtiger Techniker. Es ist derselbe Fachmann,
der im Laufe des letzten Winters und Frühlings das
Hotel „Nünalphorn" im Flüeli (Obwalden) so zweck-
mäßig im Sinn einer Vergrößerung umgebaut hat.

(„Gastwirt")
Brunnen am Vicrwaldstiittersee will sich zur Stadt

entwickeln. Freitag den 29. Juni findet von Seite der
Genoßsame Jngenbohl wieder eine Bauplätzegant (6 All-
meindplätze) statt.

Neues Museum in Genf. Die Hauptfassade des
neuen Museums in Gens soll reichen dekorativen Schmuck
erhalten und es ist daher eine Konkurrenz unter schweiz.
und franz. Künstlern veranstaltet worden, deren Arbeiten
am Mittwoch von der Jury, unter dem Vorsitz von
M. Piquet-Fages, beurteilt wurden.

An der Konkurrenz beteiligten sich 28 französische
und schweizerische Künstler. Von diesen kam Hr. Paul
Amlehn von Sursee, Luzern, mit drei andern in die engere
.Konkurrenz und die Jury beantragt, die Ausführung der
Arbeiten Hrn. Amlehn zu übertragen.

Den drei Mitkonkurrenten wurden folgende Preise
zuerkannt: 1600 Fr. an Hrn. Sicard, Paris, je 1200 Fr.
an die HH. P. Moullet, Freiburg und Gasq, Paris.
Das „Genfer Journal" sagt, daß die Entwürfe Amlehns
außerordentlich künstlerische und wirkungsvolle seien.
Dem jungen Luzerner Künstler gratulieren wir.

In Bern sind die Bauplahpreise sehr gestiegen. So
wurden z. B. zwischen der Effinger- und Montbijoustraße
2000 Quadratmeter um 752,000 Fr. verkauft; es macht
das per Quadratmeter 976 Fr.



210 SHnfte. fdftnet). $>aubtt>i.=#ettung („äHeifterblatt") Vir. 13

©cf)ulf)auê6au Oîo^reutc bei 2Bil (©t. ©alten). Sie
Sd)ulgemeinbe iRofireute t)at auf ein ©utacfjten oott
3lrdE)iteft ©rüebler in ©t. ©allen fjin einen fjerrlid) auf
einer 3lnl)öl)e gelegenen Bauplat; für ein neues ©cfjulhauS
erworben.

©in BezirfSfpital für Ûî^etitfclbctt. Sie ©inwolmer»
gemeinbeoerfammlung &efcf»lo^ bie ©rftellung eines Be=

sirfêfpitalê. Saran beteiligt fid) bie ©emeinbe 9af)ein=

felben au§ ben SRitteln itjres KranfenhauSbaufonbeS mit
einem einmaligen Beitrag oon 75,000 gr. unter folgenben
Bebingungen: 1. Safj ber ©taat an bie Soften ber @r=

ftellung unb ber innern ©inridjtung 30 °/o teifte ; 2. bafi
oon ben ©emeinben be§ BejirfeS 9tl)einfelben ein betrag
oon minbeftenè fyr. 30,000 à fond perdu gezeichnet werbe.

Neubau ber ÛîettungSanftalt ©rabê (©t. ©alleu).
3m nädjften Qatjre foil ein 9teubau jur Slufnatjme oon
30 Kinbern unb im Koftenooranfdjlage oon $r. 70,000
erftetlt werben. Sa§ Komitee fammelt eifrig freiwillige
©aben für biefen eblen 3wed.

Srf)lad)tl)anSbau ©t. ^turner. @t. Emitter fiet)t fid)
genötigt, für ben geplanten Bau eines» ©d)lad)tf)aufe3 ju
ben bereits bewilligten 160,000 $r. weitere 90,000 $r.
aufzunehmen, ba neuerbingS oorgenommene Beregnungen
bie Unplänglid)feit ber erftgenannten Summe bargetan
haben.

mmol.
(Singefanbt.)

Bon gröfetem Sntereffe bürfte es für oiele unfcrer
Sefer fein, näheres über bas bon ber girma SRartin
teller, 3«rid^, (Spezialitäten in ehem. techn. ißrobuften)
itt ben |>anbel gebrachte 3 n er toi, einen bauernb wirf'
famen, wafferabftohenben Schu|anftrid) gegen geudjtig»
feit anf ßement, Hörtel, Steinen, ÜRetaHen ic. unter
SBaffet unb unter ber ©rbe burd) uadjftehenbe
Slbhanblung zu erfahren, bie fürzlich bon bem ©rfinber,
.fperm St. Karl 9tott) in gfranffurt a. 9JÎ. beröffentli(f)t
würbe.

^entent unter Söaffer.

Bei ber ©inwirfung Oon SBaffer auf dement ift eS

Oor allem bie molefular gebunbene Kol)Ienfäure, welche
unter gewiffen d)emifd)en Bebingungen bie Subftanj
beS fünftlid)en SilifatS burch Bilbung nicht mehr bin»

bungSfäf)iger unb im Ueberfchufs bon fol)tenfäuref)altigem
SBaffer löslid)er Satze beränbern fantt. Surd) biefen
d)emifchen unb pt)hfifaltfd)en jßrozefj wirb ber gement
häufig feiner Kot)äfionSfäl)igfeit unb bamit feines mecha»

nifchen SBiberftanbSbermögenS entfleibet. SlHererfte
©runbbebiugung ift eS baher, bie 3ufammenfe|ung
eines Sehuhanftrid)mittets für ßement fo zu wählen,
bafj biefeS unangreifbar burch Kohlenfäure ift.

@S ift zuzugeben, bah bie befferen unter ben
mobernen Schuhmitteln, fofern biefe aus ißrobuften
ber troefenen Sefiillation ber Stein» unb Braunfol)le,
aus |Çettgaëteer, Slfpljalt unb ähnlichen Körpern nach
chemifd) rationellen @efid)tspunften hergefteüt finb,
biefer Bebingung im grofjeu unb ganzen entfpredhen.
dagegen fan t ben nur mineralifd)cn Körpern, wie ben
fünftlidjen Silifateit (meift SßaffcrglaSfompofitionen),
ben Minoraten, ferner ben h^rzfauren Salzen, Siffa»
tiben, Kafeinberbinbitngen unb anbeten organifchen
Kompofitiunen auf ©runb gewiffenhafter, burd) nahezu
fünf Sah^ fortgefehter Berfudje (einerlei Bebeutung
als Sdhuhanftridhmittel für dement gegen bie ©inwir»
fnngen aggreffiben SBafferS beigemeffett loerben.

©in Seil berartiger Körper unterliegt ber ©in»
wirfung ber im SBaffer gelöften Salze ober ber
Kohlenfäure, ein anbetet beseitigen beS im Söaffcr

borhanbeuen molefular gebunbenen SauerftoffS. Samit
ift auf bie zmeite, einem rationell witfenbeit Slnftrid)»
mittel zu ftcllenbc Bebingung hingewiefen, welche lautet:
äBibetftanbSfäl)igfeit gegen ben abforbierten Sauerftoff
beS 3ßafferS.

9ln biefem ©tforberniS finb fo gut wie alle @r»

Zeuger bon 2lnftrid)mittetn einfdhliefelidh ber Secr»,
2Ifp£)att», gettgaS», ißetroleumrüdftänbe nfw. berwen-
benben achtlos borübergegangen. Safj biefen Ülufor»
gerungen Seinölfirniffe, tlrbilber ber Slngreifbarfeit
burdj Sauerftoff, unter ungünftigeu Bebingungen nicht
einmal biet SBochen genügen, fei nur ganz obenhin
erwähnt. Sie SÖ3iberftanbSfäl)igfeit nicht ztoedbienliclj
Zufammengeftetlter teer» unb afpf)altartiger Körper
gegen bie Sauerftoffwirfung beS graitffurter Stabt»
malbwafferS betrug z- B. höchftenS ein Saht. Snner»
halb biefer $eit bertor bas befannteftc jener ülnftridj»
mittel (aus gettgaSteer hergeftellt) nach meinen 9lna=
Ipfeu etwa z>oei drittel feines SBafferftoffS burch
Dïhbatiou. Sluch ber nicht in cfjemifd^e ©eheimniffe
eingeweihte Saie würbe bieS baburch iune, bah er bon
ben SBättben ber ^ementbehätter bie legten chemifchen
Srümmer ber beim Auftragen glänzeub fchwarz
gewefenett Stnftridjmaffe in ©cftalt bon mürbem Kofs
mit ber §anb abftreichen fonnte.

Seine wiffenfchaftlid)e@rlärung finbet biefeS Behalten
barin, bah ^ei bem chemifchen Slufbau bon Schu^mittcln
beS eben gefeunzeidhneten ©eprägeS unter bem §eer
ber bituminöfen, afphatt» unb teerartigen SluSgangS»
materialien nidE)t biejenigen gemiebett werben, weiche
burch molefular gebunbenen Sauerftoff angreifbar finb.

üluf gleicher Bidhtt)öl)e djemiieher ©orglofigfeit ftcl)t
ber tedjnifche Aufbau bon Slnftrichmitteln beS £ecr=
SlfphalttppS h'ufichtlich feiner atomiftifchen geftigung
gegen bie ©inwirfung bon SBaffer=3JfifroorganiSmen
utib beren Stoffwechfelprobuften. ®er SebènSprozeh
biefer Ç^'ube beS 3^uietttS jowohl als ber Schuman»
[triche bebingt cS, bah jene Organismen teils burch
iljre begetatiben Organe, teils burch SluSfdjeibungS»
Subftanzen meift fauren ©harafterS bem medhanifcheu
Berbanb beS Baumaterials unb ber ®edmittel ber»
hängniSboH werben, hieran ift bie Folgerung zu
fuüpfen, bah ein mirflidjeS ißroteftib für ßemeitt im
bafteriologifchen Sinn nicht fowol)! antifeptifdh als
bielmehr afeptifch ober, beffer auSgebrüdt, fteril zu fein
hat; benn Schuhmittel rein antifeptifchen ©harafterS
werben in ihrer SBirfung feljr balb erfchöpft.

Slber felbft wenn ein Sdwhanftrich alle biefe ©igen»
fdjafteit befitjt unb nicht gleichzeitig nach bem ©in»
trodnen eine zufammenhäugenbe, an feiner Stelle burch
bie Strömung beS SBafferS trennbare, uuburthbriuglichc
®edf<hicht bilbet, fo wirb er balb berfagen. Bleibt ber
Slnfirid) z" weich, fo faun er auf ben geftridheneit
flächen berfchoben ober fortgeführt werben; wirb er
hart unb fpröbe, fo bringt burch bie entftehenben
liaarfprünge bas SBaffer ein unb bie SBirfung beS

Sïnftriçhs ift illuforifd).
SGßiberftanbSfähigfeit gegen bie mechanifchen ©in»

wirfungen beS SBafferS unb zähe, nicht fpröbe Be=

fchaffenfjeit nach bem ïrodneit finb beSl)alb bie bon
einem nachhaltig wirfenben ^^utentanftrich zu forbern»
ben phhfifalifchen ®runbeigenfd)aften.

©ifeu unter SBaffer.

SlHe oben genannten ©igenfdhaften müffeit auch
bon zuberläffigen Slnftrichen für SDÎetaHe, z- B. für
©ifen unter Söaffer, zum Seil fogar in erhöhtem ©rabe,
berlangt werben.

3ft bie fdfjühenbe §ütle, bie ein 2lnftri<h für SWetalle

bilbet, burch eine ber oben angegebenen SBirfungen
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Schulhausbau Roßrente bei Wil (St. Gallen). Die
Schulgemeinde Roßreute hat auf ein Gutachten von
Architekt Grüebler in St. Gallen hin einen herrlich auf
einer Anhöhe gelegenen Bauplatz für ein neues Schulhaus
erworben.

Ei» Bezirksspital für Rheinfelden. Die Einwohner-
gemeindeversammlung beschloß die Erstellung eines Be-
zirksspitals. Daran beteiligt sich die Gemeinde Rhein-
felden aus den Mitteln ihres Krankenhausbaufondes mit
einem einmaligen Beitrag von 75,000 Fr- unter folgenden
Bedingungen: 1. Daß der Staat an die Kosten der Er-
stellung und der innern Einrichtung 30 °/o leiste; 2. daß
von den Gemeinden des Bezirkes Rheinfelden ein Betrag
von mindestens Fr. 30,000 à konä paräu gezeichnet werde.

Neubau der Rettungsanstalt Grabs (St. Gallen).
Im nächsten Jahre soll ein Neubau zur Aufnahme von
30 Kindern und im Kostenvoranschlage von Fr. 70,000
erstellt werden. Das Komitee sammelt eifrig freiwillige
Gaben für diesen edlen Zweck.

Schlachthausbau St. Immer. St. Immer sieht sich

genötigt, für den geplanten Bau eines Schlachthauses zu
den bereits bewilligten 100,000 Fr. weitere 00,000 Fr.
aufzunehmen, da neuerdings vorgenommene Berechnungen
die Unzulänglichkeit der erstgenannten Summe dargetan
haben.

inmol.
(Eingesandt.)

Von größtem Interesse dürfte es für viele unserer
Leser sein, näheres über das von der Firma Martin
Keller, Zürich, (Spezialitäten in chem. techn. Produkten)
in den Handel gebrachte Inertol, einen dauernd wirk-
samen, wasserabstoßenden Schutzanstrich gegen Feuchtig-
keit auf Zement, Mörtel, Steinen, Metallen zc. unter
Wasser und unter der Erde durch nachstehende
Abhandlung zu erfahren, die kürzlich von dem Erfinder,
Herrn Dr. Karl Roth in Frankfurt a. M. veröffentlicht
wurde.

Zement unter Wasser.

Bei der Einwirkung von Wasser auf Zement ist es

vor allem die molekular gebundene Kohlensäure, welche
unter gewissen chemischen Bedingungen die Substanz
des künstlichen Silikats durch Bildung nicht mehr bin-
dungsfähiger und im Ueberschuß von kohlensäurehaltigem
Wasser löslicher Salze verändern kann. Durch diesen
chemischen und physikalischen Prozeß wird der Zement
häufig seiner Kohäsionsfähigkeit und damit seines mecha-
nischen Widerstandsvermögens entkleidet. Allererste
Grundbedingung ist es daher, die Zusammensetzung
eines Schutzanstrichmittels für Zement so zu wählen,
daß dieses unangreifbar durch Kohlensäure ist.

Es ist zuzugeben, daß die besseren unter den
modernen Schutzmitteln, sofern diese aus Produkten
der trockenen Destillation der Stein- und Braunkohle,
ans Fettgasteer, Asphalt und ähnlichen Körpern nach
chemisch rationellen Gesichtspunkten hergestellt sind,
dieser Bedingung im großen und ganzen entsprechen.
Dagegen kan l den nur mineralischen Körpern, wie den
künstlichen Silikateil (meist Wasserglaskompositionen),
den Fluoraten, ferner den Harzsauren Salzen, Sikka-
tiven, Kaseinverbindungen und anderen organischen
Kompositionen auf Grund gewissenhafter, durch nahezu
fünf Jahre fortgesetzter Versuche keinerlei Bedeutung
als Schutzanstrichmittel für Zement gegen die Einwir-
kungen aggressiven Wassers beigemessen werden.

Ein Teil derartiger Körper unterliegt der Ein-
Wirkung der im Wasser gelösten Salze oder der
Kohlensäure, ein anderer derjenigen des im Wasser

vorhandenen molekular gebundenen Sauerstoffs. Damit
ist auf die zweite, einem rationell wirkenden Anstrich-
Mittel zu stellende Bedingung hingewiesen, welche lautet:
Widerstandsfähigkeit gegen den absorbierten Sauerstoff
des Wassers.

An diesem Erfordernis sind so gut wie alle Er-
zeuger von Anstrichmitteln einschließlich der Teer-,
Asphalt-, Fettgas-, Petroleumrückstünde usw. verwen-
denden achtlos vorübergegangen. Daß diesen Anfor-
gerungen Leinölfirnisse, Urbilder der Angreifbarkeit
durch Sauerstoff, unter ungünstigen Bedingungen nicht
einmal vier Wochen genügen, sei nur ganz obenhin
erwähnt. Die Widerstandsfähigkeit nicht zweckdienlich
zusammengestellter teer- und asphaltartiger Körper
gegen die Sauerstoffwirkung des Frankfurter Stadt-
waldwassers betrug z. B. höchstens ein Jahr. Inner-
halb dieser Zeit verlor das bekannteste jener Anstrich-
Mittel (aus Fettgasteer hergestellt) nach meinen Ana-
lysen etwa zwei Drittel seines Wasserstoffs durch
Oxydation. Auch der nicht in chemische Geheimnisse
eingeweihte Laie wurde dies dadurch inne, daß er von
den Wänden der Zementbehälter die letzten chemischen
Trümmer der beim Auftragen glänzend schwarz
gewesenen Anstrichmasse in Gestalt von mürbem Koks
mit der Hand abstreichen konnte.

Seine wissenschaftliche Erlärung findet dieses Verhalten
darin, daß bei dem chemischen Aufbau von Schutzmitteln
des eben gekennzeichneten Gepräges unter dem Heer
der bituminösen, asphalt- und teerartigen Ausgangs-
Materialien nicht diejenigen gemieden werden, welche
durch molekular gebundenen Sauerstoff angreifbar sind.

Auf gleicher Richthöhe chemischer Sorglosigkeit steht
der technische Ausbau von Anstrichmitteln des Teer-
Asphalttyps hinsichtlich seiner atomistischen Festigung
gegen die Einwirkung von Wasser-Mikroorganismen
und deren Stoffwechselprodukten. Der Lebensprozeß
dieser Feinde des Zements sowohl als der Schutzan-
striche bedingt es, daß jene Organismen teils durch
ihre vegetativen Organe, teils durch Ausscheidungs-
Substanzen meist sauren Charakters dem mechanischen
Verband des Banmaterials und der Deckmittel vcr-
hängnisvoll werden. Hieran ist die Folgerung zu
knüpfen, daß ein wirkliches Protektiv für Zement im
bakteriologischen Sinn nicht sowohl antiseptisch als
vielmehr aseptisch oder, besser ausgedrückt, steril zu sein
hat; denn Schutzmittel rein antiseptischen Charakters
werden in ihrer Wirkung sehr bald erschöpft.

Aber selbst wenn ein Schutzanstrich alle diese Eigen-
schaften besitzt und nicht gleichzeitig nach dem Ein-
trocknen eine zusammenhängende, an keiner Stelle durch
die Strömung des Wassers trennbare, undurchdringliche
Deckschicht bildet, so wird er bald versagen. Bleibt der
Anstrich zu weich, so kann er auf den gestrichenen
Flächen verschoben oder fortgeführt werden; wird er
hart und spröde, so dringt durch die entstehenden
Haarsprünge das Wasser ein und die Wirkung des

Anstrichs ist illusorisch.
Widerstandsfähigkeit gegen die mechanischen Ein-

Wirkungen des Wassers und zähe, nicht spröde Be-
schaffenheit nach dem Trocknen sind deshalb die von
einem nachhaltig wirkenden Zementanstrich zu fordern-
den physikalischen Grundeigenschaften.

Eisen unter Wasser.

Alle oben genannten Eigenschaften müssen auch
von zuverlässigen Anstrichen für Metalle, z. B. für
Eisen unter Wasser, zum Teil sogar in erhöhtem Grade,
verlangt werden.

Ist die schützende Hülle, die ein Anstrich für Metalle
bildet, durch eine der oben angegebenen Wirkungen
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